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Ein schwer betrunkener Mann hat in Bad Wörishofen
(Landkreis Unterallgäu) ein geparktes Auto beschädigt
und sich deswegen selbst bei der Polizei angezeigt. Der
Fahrer saß noch im Auto, als der 42-Jährige mehrmals
ohne erkennbaren Grund gegen die Fahrertür trat.

Die letzte Meldung

BAD FEILNBACH/FISCHBACHAU
Laser-Blender: Hinweise

Während einer Rettungsaktion am Brei-
tenstein – zwei Dachauerinnen (38 und
41) waren am Sonntag in Bergnot geraten
– wurde der Hubschrauberpilot von ei-
nem blauen Laser geblendet. Es geschah
ausgerechnet beim heikelsten Manöver,
dem Absetzen der Einsatzkräfte. Letzt-
lich passierte nichts. Die Kripo hat nun
erste Hinweise, wer der Laser-Blender ge-
wesen sein könnte. Foto: Bergwacht Bad Feilnbach

ANSBACH
Missbrauchsskandal
Nach dem Tod eines des sexuellen Miss-
brauchs beschuldigten Jugendleiters eines
fränkischen Wassersportvereins ist ein
Missbrauchsfall von enormen Dimensio-
nen aufgeflogen. Der Mann habe inner-
halb von 26 Jahren mindestens 57 männ-
liche Kinder und Jugendliche in rund
1400 Fällen sexuell missbraucht. Dies
zum Teil auch schwer, wie Oberstaatsan-
walt Michael Schrotberger von der Staats-
anwaltschaft Ansbach sagte. Die Opfer
hätten aus Scham nie etwas gesagt.

ROSENHEIM/KARLSFELD
Falscher Arzt: Spritzte er?
Der falsche Arzt, der im Rosenheimer
Impfzentrum aufgeflogen war (tz beriche-
tete), soll nicht nur dort, sondern auch in
Karlsfeld im Kreis Dachau im Impfzent-
rum tätig gewesen sein. In Karlsfeld soll
er bis zu 50 Menschen geimpft haben, wie
das Polizeipräsidium Oberbayern Süd
und die Staatsanwaltschaft Traunstein
mitteilten. Im Rosenheimer Impfzentrum
soll er an über 1300 Impfungen mitge-
wirkt haben, indem er Menschen aufklär-
te. Die Verabreichung des Impfstoffs soll
er an Fachpersonal delegiert haben. Der-
zeit werde weiter ermittelt.

MÜNCHEN
Sargpflicht fällt zum 1. April
Muslime in Bayern können ihre Angehö-
rigen voraussichtlich ab 1. April unter be-
stimmten Voraussetzungen auch ohne
Sarg bestatten lassen. Voraussichtlich am
Gründonnerstag soll eine neue Bestat-
tungsverordnung des bayerischen Ge-
sundheitsministeriums in Kraft treten,
die die Möglichkeiten zur sarglosen Be-
stattung deutlich erweitert.
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Hütten-Schwestern
Die zwei halten zusammen. „Das haut
hin, wir sind ganz dicke“, scherzt Anna
Porer (25, rechts) und meint damit das
harmonische Verhältnis zu ihrer jüngeren
Schwester Elisabeth (20). Diese wagt am
1. April ein Abenteuer in der Vorderriß:
Die junge Wallgauerin wird neue Pächte-
rin der Oswaldhütte – ein lauschiges An-
wesen direkt an der Route Richtung Eng.
Das Madl vom Wallgauer Kramerhof ist
eigentlich gelernte Tierarzthelferin. Was
bei ihrer künftigen Arbeit durchaus von
Vorteil ist. „Denn wir werden uns um das
Jungvieh kümmern.“ Der Umgang mit
den Vierbeinern ist den Porer-Schwestern
von Kindheit an vertraut, schließlich sind
sie auf einem Bauernhof aufgewachsen.
Aber selbstverständlich werden auch die
Gäste gut versorgt. Jetzt muss nur noch
Corona mitspielen… Text: C. Schnürer/Foto: privat

Der Streit schwelt of-
fenbar seit Jahren:
Mountainbiker dü-

sen auf teils selbst ange-
legten Wegen durch den
Wald, Jäger und Natur-
schützer kritisieren die
Schäden an Fauna und
Flora. Jetzt scheint die
Auseinandersetzung zu
eskalieren. Unbekannte
habenaufeinemTrampel-
pfad im Wald zwischen
Biburg und Schöngeising
Nagelfallen ausgelegt
und Wurzeln mit Nägeln
präpariert. Die Polizei
ermittelt.
Christian Schwarz-

mann konnte es kaum
fassen. Bei einem Spa-
ziergang fand er auf ei-
nemTrampelpfadBretter
mit eingeschlagenen Nä-
geln. Das Perfide: Die
Köpfe waren abgeschnit-

ten, die hervorstehenden
Stahlbolzen vorne ange-
spitzt. „Wenn man da
reinsteigt, kommt der
Nagel oben aus dem Fuß
wieder raus“, sagt
Schwarzmann.Eineböse
Falle!

Der 46-Jährige kennt
die Gegend wie seine
Westentasche. „Ichbin in
derNähe aufgewachsen“,
sagt er.BeidemTrampel-
pfad handle es sich um
einen zugewachsenen
Waldweg – und nicht um

einen von den Bikern
angelegten Trail. Die
Wege seien dennoch
stark frequentiert. Ne-
ben Mountainbikern
sind hier auch Wande-
rer und Familien unter-
wegs. Man wolle sich
gar nicht vorstellen, was
passiere, wenn ein Kind
in eine der Nagelfallen
stürze. „Das ist kein
Spaß mehr.“ Deshalb
schritt Schwarzmann
auch selbst zur Tat, holte
eine Zange und ent-
schärfte die Nagel-Waf-
fen. Anschließend infor-
mierte er die Polizei.
Die Beamten sind

überzeugt, dass sich die
Attacke gegen Moun-
tainbiker richtet. Vor al-
lemseitBeginnderCoro-
na-Krise nutzten die
Radler vermehrt die

Wälder entlang der Am-
perleite. An einigen Stel-
len seien regelrechte
Trails geschaffen worden
– mit Sprungschanzen
und Steilkurven. „Diese
Art der Waldnutzung ist
natürlich verboten, eben-
so rechtswidrig sind aber
die Nagelfallen“, erklärt
der stellvertretende Lei-

ter der Fürstenfeld-
brucker Inspektion, Mi-
chael Fischer. Ein aufge-
schlitzter Fahrradreifen
könne zu schweren Stür-
zen mit bösen Verletzun-
gen führen. Ebenso
könnten sich Spaziergän-
ger oderWildtiere anden
kaum sichtbaren Nägeln
schwer verletzen. TOG/ST

Nagel-Attacke
auf Radler!

Fürstenfeldbruck: Gefährliche Fallen im Wald – Polizei ermittelt

Dieses Nagelbrett war im Trampelpfad vergraben, eine
Gefahr auch für Fußgänger Fotos: imago/MITO, privat

Auf den
Pfaden
sind
vermehrt
Moun-
tainbiker
unter-
wegs. Sie
suchen
Ausgleich
in der
Pande-
mie

Die Nagelbretter und die mit Nägeln gespickten Wur-
zeln fanden sich südlich von Fürstenfeldbruck, zwi-
schen Schöngeising und Biburg Grafik: google-earth

Ein Großaufgebot an Ret-
tungskräftenundHubschraubern
– zwischen Holzkirchen und
Lochham (Kreis Miesbach) kam

Das sind Bayerns neue Knödel-Könige
Oberpfälzer Paar erfindet 65 Rezepte mit dem leckeren Klassiker
Schon als Kind formte

Hans Bauer mit seiner Fa-
milie bis zu 250 Knödel an
einem Tag. Im Wirtshaus
seiner Eltern im oberpfäl-
zischen Rohrbach. „Mit
zehn, elf Jahren habe ich
meine ersten Knödel ge-
dreht“, erzählt der heute
60-Jährige. Grob geschätzt
dürften es gut 20 000 Knö-
del gewesen sein, die allein
der kleine und später grö-
ßere Hans gedreht hat.
Nach Jahrzehnten Pause

hat er es jetzt wieder getan

– zusammenmit seiner Le-
benspartnerin Sandra Leit-
ner (44) formte er zahllose
Knödel. Nicht als Beilage,
sondern als Hauptspeise:
„Diese Knödel sind See-
lenschmeichler, Herzer-
wärmer, Gaumenfreude
und Glücklichmacher.“
Selbst kreiert, selbst getes-
tet und für sehr gut befun-
den. 65 Knödelrezepte.
„Mein Herzblut liegt im-

mer noch in der Gastrono-
mie“, sagt Hans Bauer, Ge-
schäftsführer eines Marke-

ting- und Designbüros. Er
und Sandra Leitner, die in
Zeitlarn wohnen, sind in
der Küche mindestens ge-
nauso kreativ wie in ihren
Berufen. Die Komposition
der Knödel, die Zutaten,
die Beilagen, jeder Spritzer
Soße – alles ist geschmack-
lich und farblich harmo-
nisch aufeinander abge-
stimmt.GäbeesdenSpruch
„Das Auge isst mit“ nicht
schon, müsste er spätestens
jetzt mit Bauers und Leit-
ners Knödelkochbuch er-

funden werden. Titel:
„Knödellust – So schmeckt
Glückseligkeit“ (SüdOst
Verlag, 24,90 Euro).
In der heimischen Knö-

delwerkstatt ist meist Bau-
er der Tüftler, Leitner bes-
sert nach, erfindet selbst
das eine und andere Re-
zept. Beispiele davon? Par-
mesan-Rosmarinknödel
mit Steinpilzen, Aubergi-
nencreme, Aprikosen und
Pesto. Zwetschgenknödel
mit Holunderbeerenpar-
fait… ARMIN RÖSL

In der Knödelküche: Hans Bauer und Sandra
Leitner Foto: Hans Bauer/Petra Homeier

Einsatzkräfte an
der Unfallstelle:
Ein Transporter

hatte einen Roller
gerammt

Fotos: Plettenberg

Schöngeising

Biburg
Fundort

Fürstenfeldbruck

Amperauen

Unfalldrama
in Holzkirchen

es am Montagabend zu einem
schweren Verkehrsunfall.
Zwei Menschen starben, als
ein Transporter aus unbe-
kanntem Grund auf die Ge-
genfahrbahn geriet und dort
einen Motorroller erfasste.
Nach dem Zusammenstoß
fuhr der Transporter dann

frontal gegen einen Baum.
Trotz sofort eingeleiteter

Reanimatonsmaßnahmen
konnten der schwer verletzte
Fahrer des Transporters (54),
der keinen Gurt angelegt hat-
te, und der 44-jährige Fahrer
des Motorrollers (44) nicht
mehr gerettet werden.


